
Laibacher Zeitung.
./k 84. Mittwoch am «4. April «5 5«

D ! « , L a ! b a c h , r Z , i t u ! , q " erscheint, m i t A u s n a h m e der S o n n - uno ss.iertaqe. l ä ß l i c h , u n o lnsset s a m m t den B e i l a q e u i m C o m p t o i r q a n , j ä h r i g l l i l . . b a l l ' j ä h l i g ö i l . 3 0 l r , >»,t
.ss" e » l b a n d ! » , ( l l ' ü l v t c ' i r q a i i z j ä h r i g l 2 f l . . l ,a ! l'i>> l , r i q N i l . F » r o i r Z i ü l l l l u n g i u ' s H a u s i l uo h c , ! l ' j ä »̂ r i q 3N f i . m e l n z,i s i ü i i c h t r n . M i t d e r P l ' i i l ' o r l i "
f r , i a<"< i > ä s ' r i . i u n t e r K r e n ^ i n " »»d qedr»»-fter Ndressr 15, ss., h a l b j ä h r i q 7 si. 3 0 l r . - I n s e r a t i o n s q e f t i i l, i f i i r eine S v a l t < - n < e i ! , , 'per den ^»iann, ftersell'ln, f n , e,»-
m a l i q e ( z i n s c h a l t n ü q « l l . , f u r z w r i m a l i q e ^ l r . , i i>r d le im. iüsse 5 l r . ( l . M . I n s e r a t e b i s 12 Z e i l e n los lc» < f l . f i ü žl M a l . 5<» kr. snr ! i M a ! „ n d t f t l r , n ' r 1 M a l f i n l m c k a l t s n ,
3 » diesen M e b i c h r / n ist »ach dem „ p r o v i s o r i s c h e n Vcsche V o m N. N o v e m b e r l . I . f ü r I n s l r t i o n s s i ä m p c l " noch <N l r . f ü r eine jedeSmal igs E i ü s c h a l t u n l i h i n z u zn r e c h i n ,

Alutlicher Theil.
E i n l a d u n g .

^ i e Insassen der Ortschaft Pole, in der Pfarr-
nnd Ortsgemeinde Voditz, traf am 1. l. M . um A
Uhr Nachmittags ein großes Unglück. Während der
größte Theil derselben anf den Feldern arbeitete, brach
Feuer aus, welches bei heftigem Winde und Wasser-
mangel so schnell mn sich griff, dast. ungeachtet der
zur Hilfe herbeigeeilten Pfarrinsassen, der k. k. Gens-
d'armerie, des Gemeinde-Vorstandes. des Rauchfan g-
kehrers von Stein nnd des Abgeordneten der f. k.
politische,, Behörde, 1-» Wohn- mit den meisten da^u
gehörigen Wirchschaftsgebauden und 1» Stück Horn-
vieh verbrannten. Leider ist anch in Folge von Brand-
wunden das 5,'ebcn eines Greises zu beklagen-

Der commissiouell erhobene Schaden belauft siä)
auf ^ l .W2 fl. 40 kr. E. M .

Von den dnrch dcn Brand Beschädigten sind
IN mit der im Verhältnisse znm erhobenen Schaden
geringen Gcsammtsnmme von 4240 fl. assecnrirt.

Die '̂age dcr Vernnglückten ist nm so bedan^
rungswürdiger nnd diese der Unterstützung edler
Menschenfreunde um so bedürftiger, als dieselben bei
diesem Brande gerade in der empfindlichstenZeitperiode
anch die Hans- und Wirthschaftsgeräthe, das Vieh-
fntter, die Getreidevorräthe nnd Victnalien verloren
haben.

Bei dem bekannten Wol)ltl)<nigtcll?s,un der edlen
Bewohner Krams sieht man hoffnnngsvoll anch ans
der Entfernung einer Betheilignng edler Menschen-
freunde zur Linderung dleses grosien Unglückes dnrch
Einsendung von Unterstützungen, entweder unmittelbar
oder ,m Wege der z„ solch«, ,obl,chen Zwecken stctS
gefälligen verehrlichen i'aibacher ^tunas-Redaction,
an diese Vezirkshanplmannschaft mit dem Beifügen
entgegen, dasi die eingehenden Spenden ihrer Besti,,,.
mung unverzüglich zngeführt, und diese sammt den
Wohlthätern mit dem wärmsten Danke veröffentlicht
werden.

K. k. BezirkShanptmannschaft Stein am ^.
April 1862.

Nichtamtlicher Theil.
O e s t e r r e i c h

I v i e n , <0. Hpnl. Eiue sehr wirksaine Maß
"ge l , dic Gemeinden an eine richtige, ordnuugs-
mäßige, mit den Grundsätzen deS prov. Gemeinde-
gesetzes vom <7. März <KW und der ministerlcllen
Anleitung z„r Verwaltnng des Gemeindeeigenthums
" """stimmende Gebarung mtt dem Gemeindever-
" ^ ' ^ " "''«"aewohuen, und sie vor Allem bei diesem
ur oas Ge.ne.nde- „nd öffentliche Wohl so nnend-

^ 7 ^ 7 " ' ^ " t tande .., der Bahn des Gesetzes
und der Ordnung zu l ^ . , ^ . ^
troffene Vew.gnng „ „ . „ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^,^

Hauptergebnisse des fnr das kommende Verwa l tung

jähr zu verfassenden Voranschlages den pol.t.schen

Behörden eluzusenden haben. Diese Maßregel, welche

kemeswegs zum Zwecke hat, das Necht der (^cmcm-

d.'n mit lhrem Vermögen mner den Schranken des

Gesches nach ihrem sreieu Willen zn gebaren. f„,e,

neuen Bevormuudung zu unterziehen, hat d.e wrhl-

thattge Folge, dast jede Anordnung in der Verwal-

tung des GemelndeelgenthumS cher zur Kenntniß der

Behörde kommt, nnd so manche wichtige statistische
Daten, welche geeignet sind, eine wichtige und klare
Uebersicht über dl« Verhältnisse deS österreichischen
Gemeindelebens zu geben, geliefert werden. Dnrch
diese Anordnung ist auch eine gewisse Regelmäßigkell
und Ordnung deS Geschäftsganges bei den Gemein-
den , die eben nicht in allen theilen dieselbe in ihrer
Vermögcusgebarung befolgten, erzielt. Für Nieder-
österreich ist der Zeitpunct der Einsendung der Haupt-
ergebnisse der Gemeinde-Voranschläge pro 1^'lll auf
April 1,<!2 festgesetzt worden.

W i e n , 10. April. Die auS den Kronländern
eingelaufenen Berichte schildern übereinstimmend, daß
die Nachricht von dem plötzlichen Hinscheiden des
Herrn Ministerpräsidenten Fürsteu v. Schwarzcnberg
die Bevölkerung ohne Ansnahme tief und schmerzlich
crgriffcu habe. Die Theilnahme und die Trauer war
überall eme so allgemeine, daß der Ausdruck derselben
nur zu dentlich von der Größe des Verlnstes, der
Oesterreich traf, Zeugniß gibt.

Se- M a j . der Kaiser hat, wie der l'mcyaflo-
bericht meldet, dem Unterstaatssecretar des Auswär-
tigen. Hrn. von Werner, den Auftrag ertheilt. ê ine
Circularnote an die k. k. Gesandtschaften â '
mit der Erklärung, daß von dtt Pol i t ik , t . . „ . , , , ;
Schwarzenberg befolgte, nicht abgegangen werden wird.

DaS h. Unterrichtsministerium soll die Frage
betreffs der Einqehnng von Ehebüudnisscn, welcke
ehemalige katholische Priester schließen wollen, die
zum Protestantismus übergetreten sind, bereits ent-
schieden haben. Nach dem Erlasse soll es bei den
Bestimmungen des allgemeinen bürgl. Gesetzbuches
sein Bewenden haben, nach welchem solche Ehen nicht
gestattet sind.

— Der Entwurf des neuen Dienstbotengesetzes
fur die Landbevölkerung ist bereits vollendet. Das-
selbe enthalt in 40 Paragraphen Bestimmungen über
Abschluß der Dlenstvertrage, Lohnsfeststellnng, gegen-
seitige Verpflichtungen n. s. w. Den demnächst be-
ginnenden Schlußberathungen werden die Antrage
der Statthaltereien und der verschiedenen landwitth-
schaftllchen Vereine zu Grunde gelegt werden.

— Der so eben ausgegebene k'ettious - Vatalog
der Universität für das am Ni. d. M . zu eröffnende
Sommersemester weiset in d«r theologischen Facullä«
l-l Vortrage aus, d«e von 19 Professoren gehalten
werden. An der zuridischey Faculiüt tr.idireu Ul
Professoren und <» Docente« 32 Materin». ?» den
außerordentlichen Vortragen an dieser Facultät gehö-
ren die Vorlelungen des Hrn. Dogmen Kosegarteu
über die politische Bedentung her enftllschen SlaaiS-
Verfassung; über Völkern ' ' ' >ege vom Profes-
sor Leopold Neumann, ul "nmdeutlastm,g m
Oesterreich vom Professor StNbimauch, über das Kir-
cheiwermögen vom a. o. Proftssor Huze. Professol
Philipps, dcr sich gegenwärtig ,n München bcftudel,
um in den dortigen Bibl iotklen Material« für seme
Klrchengeschlchte zu sammeln, wird seine Vorlesungen
über deutsche Reichs« und Recktsgeschichle fortsetzen.
An der Medicin tragen 29 Professoren und !tt Do-
centen .'!<» medicimsche Gegenstände vor. Die philo-
sophische Facultät zahlt «« Vortrage, gehalten von
!<> ; ..fsssoren und I.'l Docenten und Lehrern.

Der „Wlener allgemeine Hilfsverein" hat
an die Bevölkerung Wien's eine Aufforderung er̂
gehen lassen, sich an der nut dem Vereine ' ^
neu „^v.-!,a,!'1.ill" !N belbell.gcn. ?!<' ,vl

Einlage muß wenigstens A kr. (5M. und darf nicht
mehr als 2 ss. E M . betragen; sie beginnt mit Ende
April, und muß durch 30 Wochen fortgesetzt werden.
I m ^aufe des Monats August hat jeder l '
mittelst e.nes Zettels zu erklären, welche .
dürfuisse, ob Holz, Kohlen, Erdäpfel, Mund- oder
Semmelmehl, Schmalz oder Seife er dafür in Em-
pfang nehmen wil l . Die Einzahlung geschieht bei
den betreffenden Bezirks-Directoren. Dieser Verein
verspricht für die Armen eine große Wohlthat zu
werden, denn die Vorräthe werden im Grosien ange-
kauft, und jeder Thellnehmer erhalt dadurch seinen
Bedarf zu dem Ankaufspreise, während er ihn letzt
durch den Zwischenhandel sehr vercheuert beziehen muß.
Möge die ?s" ! l " ^m.) ss,s diesen verein eine allge«
meine seyn.

— Der Herr Minister Graf v. Stadion «st so
weit hergestellt, daß er im Somm,r eine Badereise
zur gänzlichen Erholung anzutreten beabsichtet.

— Die s. g. Silberfuhren aus Schemnitz treffen
letzt, wie vor dem Jahre 1K4K, wieder regelmäßig in
jedem Monate hier ein und bringen durchschnittlich
einen Metallwerch von 30—40.000 fl. tzM. m die
k. k. Münze

— Ein ^ngcnieni cmk- ^
lich der IndustrleaubsteUlMg >> ,̂  i
Verbindungen anknüpfte, wird regelmäßig die '
nuugeu iuteressautss Maschinen und vorzüglichs, »
ten aus England hierhersenden, um solche m I ! l
;n legen und mittelst regelmäßig erscheinender Hefte
zu angemessenen Preisen in Verkauf zu setzen.

— Das Gold- und Silber-Einlösungsamt ^
k. k. Münzamtes in Wien gibt nun auch Gu.
und Thalerstücke mit dem neuen Gepräge vom ^ahre
18^2 aus.

— Der „ ? . B." w,ll wiss?» daß bei Bera-
thung der M 34 und 3« dec patentes vom
AI. December I N l , d.e historische., Rlchte der Krou-
landcr überhaupt nnd msbesondere Tirols alle mit
dcn Negierungsgrundsätzen nur irgend vereinbarl.che
Verüclüchtigung finden werden, dasi bei der Vonsti-
tuirung der '̂andesausschüsse den herkömmlichen Ver-
hältnissen thunlichst werde Rechnung getragen wer-
den, »nb daß luSbesondere dem i!ande die Mogllch«
fett unbenommen bleiben werde, seine Wünsche und
Bitten unmlttelba» " ' ^ i ' Stufen de^ " l> ? ln^ l
ncs zu bringen.

^ o m hohen M.nlster,uln fu cultur
und Bergwesen ,st «.,„ Oomit« er,
chcs zum Zwecke hat, diejenigen
stellen, uach welchen bei Beobachtung der Kai
k.aukheit vorgegangen werden soll. Es sollen socmm
dlesc Beobachtungen in größter Ausdcl""" ' >'
sassendsten Sinne gemacht werden. M c.

l /omit 's sind: Mlnlsterialrath und SectlonSchef V-arl
Ritter v. Klenle, ^ . - ^ . ^ .. ^ , . ^ ^ ^ ^

Prof. Dr. Unaer, P, ^ hrotter, Dr . Krai l .

Director des meteorologischen InstttntS, Wirthschafte,
ratb Oberle, und als Secretar MlNlster.alconcipist
Dr. Schlner.

- Zwischen de^ sterre,chischen unc^
französischen Regierung »st e»n Uslen^nkommen ge«
troffen worden, nach «chhs«, q.lxinlickc Schreiben,
weuu sie nicht von bef»«d«»r ^denl,»,., s,„d, ohne
Dazwischenkunft der Gerichte eiufach ,m dlploman«
scheu Wege nach Frankreich gesendet werden können,
^ü ^ >ll..., »^ <-« sich um Vorn.chme yerichtllcher



I«tt

Acte handelt, muß die Competenz der ersuchende!!
Behörde durch Legalisiruug dargethan seyn.

— Der „Lumjr" schreibt, daß das böhmische
Museum um zwei werthvolle Schaustücke reicher ge-
worden ist; es sind dieß die mit lateinischen Epitaphien
versehenen Grabdenkmäler der böhmischen belehrten
Mathias Kolin von Choterina und des berühmten
Arztes Adam Zaluzansky von Zaluzan, der in seinem
bereits im Jahre 1.'»!>2 herausgegebenen Herbarium
Principien anssprach, auf welcbe im Jahre >73^
Linn«' sein System basirte uud der sich auch um die
Einführung der Anatomie als Lehrgegenstand auf der
Prager Universität verdient gemacht hat- - Dasselbe
Blatt meldet anch. daß in der Nähe von Neuern
(im vormaligen Klattauer Kreise» cin mit Silber-
münzen gefülltes Gefäß gefunden wurde. Tie Münzen
sind alle vor dem Jahre UN 9 geprägt uud eS
scheiut, daß sie im A0jahrigen Kriege vergraben wor-
den sind.

— Der projectirte Bau ciuer zweiten riesenhaf-
ten Brücke in Venedig über den großen (?anal wird
nächstens in Angriff genommen werden. Der Inge-
nieur Neville ist mit der VoUführuug dieses, die be-
deutende Summe von einer Mi l l ion Zwanziger in
Anspruch nehmenden Werkes beauftragt worden.

— Die Eisenbahnfrage in Galizien betreffend
erfahrt man Folgendes über den Entwurf des auszu-
führenden Planes: Die Strecke von Dembica nach
Iaroslan ist bereits ausgesteckt. Die projectirte Strecke
von Przemiol nach Lemberg und sodann weiter nach
Brody wird gleichzeitig «n Angriff kommen, wahrend
d«e Nordbahn nach Brody entgegen bant- Eine zweite
Frage bildet die Verbindung der galizischen mit der
ungarischen Bahn; über diese Linie liegen mehrere
Pläne vor und man glaubt, daß jener mit der Linie
von Tarnow über Eperies nud Miskolcz nach Pesth
den Vorzug erhalten werde.

" I m Großwardeiner Regierungedistricte sind an
Urbarialentschädignngs-Vorschüssen im Monate März
d. I . N4.040 fi. 3 6 ' . kr. (5M. angewiesen worden.

Aus dem Grosiherzogthum Posen wird ein
eigenthümlicher Fund mitgetheilt. Bei der Anlage der
preußischen Ostbahn hat es sich herausgestellt, daß fast
auf der ganzen Linie längs derselben Bernstein vor-
handen ist, so daß viele Gutsbesmer sich veranlaßt
sahen, Bernsteiugräbereien einzurichten. Die Versuche
sind so glücklich ausgefallen, daß mehrere Gntsbesiyer
jahrlich für 16—20.N00 Thaler Bernstein verkaufen.
Zwar ist dieser Bernstein grösitentheils braun und für
die Verarbeitung wenig zu gebrauchen, jedoch sindet
man auch große, bis zu eiuem Pfuud schwere Stücke
rou der schönsten gelben und weißen Farbe und von
großer Durchsichtigkeit. Ein weiterer Beweis, daß ehe-
dem die Ostsee den ganzen Norden bedeckte.

V r ü n n , 7. April. M i t dem hentigen Mittags-
zuge kam Ihre kaiserl. Hobeit die Frau Erzherzogin
E l l s a b e t h sammt Gefolge lm erwünschtesten Wohl-
seyn aus Italien hier an uud wurde von Ihren
Ercellenzen dem Herrn Statthalter und dem Herrn
Landescommandirenden und sonstigen Antoritäten im
Bahnhofe erwartet uud empfangen.

Lemberg , 1. Aprll. Die Hierlandes auege-
brochene Rinderpest ist in progressiver Abnahme be-
gnssen. indem sich nicht nur die Zahl der Seuchenorte
»n dem letzten halbmonatlich«'!' Zeitabschnitte abermals
um 5 vermindert hat uud d»e Seuche insbesondere
in dem Tarnopoler Kreise bereitS vollkommeu nnter-
druckt ist, sondern selbst uuter den noch ausgewiesenen
' ^euchenorten nur 2 solche vorkommen, in denen

m ) / " ' """legenden leNen Rapporten noch ein
Krankenstand verblieb.

M ü n c h e n , 4. Avril ^ . . » ^ ^ ^>
. '»""- D»e Kammer der Reichs,

' " be trat m chrer gestrig«« ^iyung sämmtlichen
Be,chlussen der Kammer der Abordneten über das
Budget uud ^luanzgesey einstunmiq «„d ohne Te-
batte bei. I n Betreff der B e r g u n g der Emkom'
lneusteuer wurde bejchlossen, zwar h«, der ^ ^ ^ . .
Ansicht zu beharren, jedoch von Wiederholung «ines
formlichen Antrages zum Behufe der Erzielnng eines
Gesammtbeschlusses Umgang zu uehmeu. Ueber beide
Vorlagen ist nun Gesammtbcschluß erzielt.

I n der gestrigen Abendsiyung der Kammer der

Abgeordneten verlas Fmst Wallerstem zwei Iuter-
pellationeu, deren eine die Zollverhältnisse, die an-
dere die Gerichtsorgauisatiou betraf. Hierauf wurde
der Gesammtbeschluß beider .^amineru, bezüglich des
Budgets und des Finanzgesches verlesen, und sodann
vom ersten Präsidenten eine kurze Uebersicht des
Staubes der Geschäfte ,m gegeuwärtlgcu Augenblick
gegeben, uud die nächste Siynng auf deu 1'». d. M .
anberaumt.

G e r a , : j . Aprll. Der Landtag hat die Bera-
thuug der revidirteu Verfassung beendigt uud dieje-
nigen Paragraphen, welche unverändert aus der Ver-
fassnng von ltt4!) in die neue übergegangen wareu,
ohne weitere Discnssion angenommen, auch dem Au-
trage des Ausschusses beigestimmt, daß die Land-
tagsperiode vou 2 auf A Jahre verlängert, uud daß
derjenige Abgeordnete, welcher sein Mandat ohne
Genehmignng des Landtags niederlegt, nicht wieder
für die laufende Schnngsperiode gewählt werden dürfe.
- ' Völl ig unerledigt blieb auch auf diesem Laudtage
die Frage wegen des fürstlichen DommialvermögenS.

Vraunsch lve ig , 2. April. I n der gestrigen
Siyung der Abgeordnetenversammluug kam ein Schrei-
ben des Ministerinms zur Mittheiluug, welches be-
antragt, daß die Versammluug nach Erledigung der
jeyt vorliegenden Geschäfte bis zum l. November
vertagt, uud zugleich der ständische Ausschuß bevoll-
mächtigt werde, eiue noch weitere Vertaguug geneh-
migen zu dürfen, wenn dann die vorzulegenden Ge-
senentwürfe noch nicht beendet seyen.

G o t h a , ll. April. Vor Knrzem hat sich ein
Comit«' ans Mitgliedern der sieben Städte, welche
durch die projectirte Gotha-Göttmger Verbindungs-
bahn berührt werden sollen, nach Berlin zum dasigen
Handelsmiliisterinm begeben, um die Erlaubuisi zum
Bau der letzteren durch das preußische Eichsfeld zu
erwirken. Dieselbe ist auch gegebeu, und zugleich die
Zusicherung ertheilt wordeu, daß daS preußische Gou-
vernement an den Vorbereitungsko.steu partizipireu
wolle. Es bleibt demuach schreibt die „Lpzg. Ztg."
- nur noch die Vertheilung dieser Kosteu auf die
drei, bei jener Bähn betheiligteu Lände» (Preußen,
Hannover, Gotha) übrig, uild wird dieselbe von den
betreffenden Regierungen demnächst regulirt werden.
Die Nivcllirungs- und Ausmessungvarbeiten werden
deßhalb schou im laufenden Frühjahre beginnen. Zu-
gleich ist minmchr die Bauliuie defiuitiv festgestellt
worden und wird dieselbe von Göttingen über Heili-
a/ustadt, Dittgelstädt, Worbis, Mühlhausen, Lan-
qensalza bis Gotha, also anf der Handelsstraße des
Mittelalters, geführt werden.

S ch w e i >
V e r n , ^. April. Die Berner Nadicalen, uu-

ter welchen die Aufregung iu Folge des langen Hin«
ausschiebeus der Abstimmung über die Abberufung
des großeu Rathes vou Tag zn Tag steigt, wollen
nun den Buudesrath um die Intervention des Bnn-
des in dieser Angelegenheit angehen. Zn diesem
Zwecke werden in verschiedenen Theilen des (5antonS
Petitionen herumgereicht. Eine derselben, welche <n,s
dem Jura gekommen, ist bereits bei dem BundeSra-
the eingetroffen. Ein letter Versuch, durch eine Alis-
söhnung der Parteien das Land vor den drohenden
Gefahren zu bewahren, ist gescheitert. I m Oberlande
sind nämlich Abgeordnete beider Parteien zusammen-
getreten, uud haben sich über einige Puncte verstän-
digt, auf deren Grundlage man eine Versöhnung an-
bahueu wolle und könne. Man verständigte sich über
folgende Forderungen: Aufrechthalcuug der BuudcS-
und Oantonsverfassuug; Amnestie für die seit l«5l0
politisch Verurtheilten, insofern sie keiner groben thät-
lichen Mißhandluugen schuldig gefuuden worden;
Wechsel der Bezirtsbeamten im Amtsbezirk Inter-
lacken; Frage an daS Bundesgericht, ob eine Erneue«
rung des Dotationsprozesses gegen die Stadt Bern
bei der gegenwärtigen Sachlage znlässig sey. Wür-
den diese Forderuugen von der Mehrheit deS großen
Raths angenommen, so wollten die Raticalen des
Oberlandes die Abberufungsfrage fallen lassen. Die
Stimmung in Bern zu sondiren. begaben sich Abge-
ordnete beider Parteien hierher, um die Ansicht der
Parteihäupter zu vernehmen. Stampstl uud seine
»xreund^ un l l i . 1 ^1 , >>, den Vo>' ' l 's->^ ^l l>s<^ und

seine 'Anhänger erklärten, obgleich sie den Frieden
wollten, sey eS >el)t fur eine Anssöhnnng in der vor-
geschlagenen Form zu spät, mau müsse dem Gang
der Ereignisse seinen Lauf lassen. Eiue Erklärung
der Radicalen aus dem Oberland theilt diesen Sach-
verhalt dem Volke mit.

Allgemeines Nedaneru sindct nicht nur bei den
eidgenössischen Behörden, sondern auch bei dem gan-
zen Publicum die bevorstehende Abreise des bisherigen
österreichischen Gesandten, Ritter L. v. Thom, der
seine Entlassung von diesem Posten ans Gesundheits-
rücksichten begehrt hat. Der „Bnnd" sagt in Bezng
auf diesen Verlnst: „Hoffen w i r , daß sein Nachfol-
ger mit gleicher Gerechtigkeit, gleicher Sachkenntniß
die Verhältnisse der Schweiz benrtheilen, uud dadurch
zur Fortdauer guter Nachbarschaft befragen möge."

I t a l i e n .
T u r i n , (i. April. Der französische Gesandte,

Hr. v. Buteuval, hat eine Urlaubreise nach Paris
angetreten. — Die erste Nummer der Wochenschrift
in französischer Sprache: „Journal de Turm", redi-
girt vou dem bekannten Russeu Golowin, ist bereits
erschienen.

V c l g i e n.
Vri issel , 4. April. Der Senat hat vorgestern

einstimmig mit :l7 Stimmen den von dem Kriegs-
ministerium verlangten außerordentlichen (5redit von
4,700.000 Fr. bewilligt und darauf mit 24 gegen !l
Stimmen den Handelsvertrag mit dem Zollverein
genehmigt.

Die Repraseutantenkammcr hat sich heute bis zum
20. April vertagt-

Die „IntV'pendance" widerspricht dem Gerüchte,
als sollten die nach dem Lager von Bcverloo beor-
derten Bataillone dort ein Beobachtnngsheer bilden;
das Lager hätte, wie in frühern Jahren, nur die
Einübuug der Truppen znm Zwecke. D»< gebildeten
dritten Bataillone sollen die Festungen beseltt halten.-
Victor Hugo läßt erklären, daß er nicht die Erlaubnist
nachgesucht habe, nach Frankreich zurmtkehreu zu dürfen.

. F r a n k r e i ch.
P a r i s , .'l. Apri l . Der „Moniteur" enthält ei-

nen Auszug aus dem Protocolle der Eidesleistung
der Mitglieder dcs (sassationshofes. des obersten
Rechnungshofes und der ersten Präsidenten und Ge-
neralprocuratoren der Appellationshöfe. Am 4. Abends
um !> Uhr begaben sich die betreffenden Mitglieder
des (5assatlonsl)ofes, nnd die ersten Präsidenten uud
Generalprocuratoren in das Elys«e, nm den in der
Verfassung vorgeschriebenen Eid in die Hände des
Präsidenten der Repnblik niederzulegen.

Man versichert, daß dem legislativen Körper
nächstens ein Antrag auf Verbesserung der Begräbmß-
geseye vorgelegt werden wird.

DaS Pantheon soll am 1'l. Ma i dem Gottes-
dienste wiedergegeben werden.

Die Verfassung für Algerien soll dnrch einen
SeuatSbeschlusi geregelt werden.

Der amerikanische General, «pe.ster.Watt, ist in
Paris angekommen. Er wurde von der Regierung der
vereinigte!» Staaten nach Frankreich geschickt, um die
besonderen Waffengattungen, vorzüglich die Jäger
von Vmcennes, kennen zu lernen. Die amerikanische
Regierung gedenkt ein TrnppencorpS dieser Art zu
errichten.

Die Fregatte „La forte" wird ehestens mit
einem Convoi Deportirter nach Gnyana abgehen. Die
dorthin Deportirten werden an verschiedenen Puncten
zener Gegenden augesiedelt werden. Ein Theil davon
soll auf den sogenannten Rettungsinseln in der Nahe
der Rbede von Cayenne angesiedelt werden. Anch anf
der Insel Maraca soll eine Kolonie gebildet werden,
wie an dem Strom Oyapoco, der in das atlantische
Meer sich ergießt. Die Nachrichten anS Guadeloupe
gehen bis zum !». Februar. Auf der Insel herrschte
Ruhe. und daS Resultat deS Avpcls an das Volk.
den der Präsident gethan, ward dort durch cm l<>
l>c„m gefeiert.

Der „Moniteur" enthalt einen Bericht deS Be-
richterstatters der Commission, welche das Senats-
consult betreffs der dem Präsidenten der Republik
s'.'>i',sl,.i,<.>, j,ilnl!<-l><>!l Dotation mederqeOnf s><u
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Meine Herren Senatoren' Es ist gcrccht und
schicklich, daß sich der Senat gleich nach den ersten
Tagen seiner Installiruug damit beschäftigt, zn be-
stimmen, welches die Summe seyn soll, d»e dem Prä-
sidenten verfassungsmäßig alle Jahre zu bestimmen
ist. - Der Antrag, der Ihnen von Ihrem Bnrean
gemacht wurde, ist der Ausdruck der Gefüble des
Landes sowohl, als dieser Versammlung. Es handelt
sich darum, die Stellung des Oberhauptes eines
großen Volkes zu bestimmen, das ans seine alten
Traditionen halt. Das Land wüuscht, dasi der Mann,
der die Gesellschaft gerettet hat und dem es -sein
Vertrauen in einer Weise bewiesen hat, die in der
Geschichte einzig dasteht, im Stande sey, es würdig
in dem hohen Amte ;u vel treten, das er ihm über-
tragen hat.

Es wünscht, das; er dcu Palast sciner ehemali-
gen Souveräne wieder beziehe, dasi er in edler Weift
Frankreichs Gastfreundschaft übe, das; er Kunst,
Wissenschaft und Literatur aufmuntere, welche des
Landes Rnhm sind, und jedcm Unglück eine hilfreiche
Hand reiche. I n dieser so wichtigen Hinsicht wird Prinz
Louis Napoleon, wir wissen es, in würdiger Weise
den Wünschen Frankreichs entsprechen. Dem Senat?
aber steht es zn, ihm dnrch sein Votum die Mit tel
dazu zu sichern. Ihre Commission, welche einstimmig
die Dispositionen des Antrags des Senatsconsnlts
bewilligt hat, fand für qnt, im Interesse der Klmlmt
und Ordnung einige kleine Modifikationen daran vor;
zunehmen. Wir hoffen, das Sie dieselben billigen
werden, so wie Sic die Dispositionen des Senats,
consults angenommen haben, welches Ihnen Ih»
Bureau vorgelegt bat.

I m Senatspalast 1. April !.<»2.
Der Berichterstatter Fou ld .

P a r i s , <». April. Ein Decret, welches sich
auf die Strafkolonien bezieht, bestimmt, dasi die
Transportirten Abtheilungen von je >l)t) Mann zn
bilden haben, welche numerirt sind, wie: Abthei-
lung I. u. s. f. . - Der Präsident der Republik kann
die Deportirten, deren gutes Betragen hinreichende
Garantien gibt, von den täglichen Arbeiten der Straf-
colouie dispensiren. Diese Kategorie von Deportirten
kann nach Umständen mit Ländereien beschenkt werden.
Der Dcportirte hat dann den Nntzgennst des ihm
anuertranten Grnnkes, welcher jedoch „nter der Ober-
anfsicht der Administration steht. ' Er kann sich nicht
ohne besondere Erlaubniß von dcm Orte entfernen,
der ihm znm ^lnfenthalte »ingewiesen ist.

Ein Vorfall, welcher ohne das Dazwischentreten
der BeHorde eine größere Bedeutung hätte gewmnen
können, trug sich in der Gemeinde VanveS, nahe bei
Paris, zn. Der Maire der Gemeinde hatte verord-
net, daß in Znkunft die Todten nicht wie bisher auf
den Kirchhof zu tragen, sondern auf dem Todtenwa-
gen dahin zu fahren seyen. Mehrere Einwoh-
ner wollten sich dem widersetzen, und als Sam-
stag ein Begräbniß Statt fand, wnrde die Leiche
nicht anf den Wagen, sondern ans den Schultern
nach dem Kirchhofe gebracht, obgleich der Maire das
Gegentheil angeordnet hatte. Dieser gab, um ernste
Ruhestörungen zn vermeiden, nach. Bei dem nächsten
Begräbniß fand sich der Polizeiprafect mit dem Chef
der Municipalpolizei ein; in VanveS selbst waren
schon ein halbcs Bataillon Linie, zwei Brigaden
Gensd'armerie und 5!N Polizeiagenten aufgestellt.
Bei dieser Kraftentwictlung verhielten sich die Tu-
multuanten ruhig, nnd das Begräbniß fand Statt,
wie es die BeHorde verordnet hatte. 20 Individuen
wurden verhaftet, und cine Untersnchung eingeleitet.

P o r t u g a l .
Lissaboner Nachrichten vom :w. März pr. „Mon-

trose" berichten von einer Ministercrisis als Folge einer
am 29. erlittenen Niederlage der Regiernng in der
Deputirtenkammer. Letztere hat nämlich mit >'l2 gegen
AN Stimmen einen ?nsatzarlikel zur Verfassung votirt.
dnrch welchen die Todesstrafe für politische Verbrechen
aufgehoben wird, eine Maßnahme, bis zu welcher die
Regifrung ihre Vcrfassungsreform unbedingt auszu-
dehnen nicht gesonnen «st. Wie es scheint. w,rd sich
ludesi die Sache ohne Anflosung des Ministeriums re-

gnliren, da es eines Theils feststeht, daß die Majorität
nicht in feindseligem Sinne gegen die Regierung ihre
Stimmen abgegeben, und anderer Seits das Ministe-
rium selbst im Lanfe der Debatte sich bereit erklärt
hat, einen besonderen Gesetzentwurf über den Gegen-
stand cinznbringen, in welchem Vorkehrungen getroffen
werden sollen, daß nicht gemeine Verbrecher unter dem
Vorwande der Betheiligung an einem nur politischen
Verbrechen der Strafe entgehen.

Oroljl'rillMllicll und Irland
v o n d o u , .'. April. Prinz Lepold von Sachsen-

Cobmg ist am Sonnabend mit dem „Montrose" ans
Lissabon in Southampton angekommen. Se. Hohen
kam gestern Mlt tag zum Besuch bei der Konigin in
Buckingham Palace an.

^ L o n d o n , <'. April. Der „Morning Herald"
zeigt, mit Hinsicht anf die neulichen Unterhaus-Rcden
nber die Flüchtlings-Angelegenheit, daß Lord Pal-
merston, um die Bloßen seiner eigenen auswärtigen
Politik zn verhüllen, die Tragweite des englischen
Gcsetzes verkleinert habe. Aus den Aufklärungen,
welche er sich rühme, mehreren fremden Gesandten
mündlich gegeben zn haben, sehe man, daß das Miß-
trauen der nordischen Machte gegen das britische aus-
wärtige Amt ein vollständig gerechtfertigtes gewesen.
Das Gesetz habe ansrelchende Mittel an die Hand"
gegeben, um den Umtrieben der Flüchtlinge zn steuern,
aber diese Mit tel seyen absichtlich unbenutzt gelassen
worden. „Daß" , sagt das ministerielle Blatt, „un-
ter Lord Palmerston's Amtsführung die geschlagenen
Sociallsten und Republikaner Enropa's aus ihrem
Hauptquartier dicht ncbcn dem auswärtigen Ministe-
rium gewöhnt waren, ihre Proclamation»,'» zu erlas-
<en, sowle daselbst Versammlnngen zn halten, ist
uubestreitbar, und Niemand darf sich wundern, daß
die Duldnng solcker notorisch nngcsetzlichen Umttilbe
dem britischen Volke dao Mißtrauen und die Ab-
neignng fremder Nationen zugezogen hat." Die ge-
genwärtige Regierung wird, nach der Versicherung
des ministeriellen Blattes, in ahnlichen Fällen kcin
Ange zudrücken. „Unser Princip lst", schließt de,
„Herald", dem Unglück ein Asyl zu bieten, aber
daran die strenge Verpfiichtnng zur Beobachtung der
Gesetze der Gastfreundschaft zu knüpfen. England
darf nicht unter dcm Vorwand der Sympathie m>l
dem Unglück in eine Werkstatt zur Fabrikation von
Brandern qegen befreundete Natiouen verwandelt
werden. Dieß ,st eine klare und deutliche Staats-
pslicht, zu deren Beobachtung die Donnerstags - De-
batte einen neuen Sporn geben wird.

Nenes und Neuestes.
W i e n , lA. April. Se. Ercellenz der bisherige

Gesandte am großbritannischen Hofe, Carl Graf v.

B u o l - Schauens te i n, ist zum Minister der aus-

wärtigen Angelegenheiten und des kaiserlichen Hanfes

ernannt worden.
5ie handelspolitische Mmisterconferenz in

Tarmstadt »st am « geschlossen worden. Alle M i t -
theilnngen stimmen darin übereln, daß man sich
schließlich für eine entschiedene Förderung des Pro-
lectes der ?oll^ und Handelseinignng mit Oesterreich
anf dem Berliner Kongresse ausgesprochen hat.
Den Versammlungen hat auch der Bundesplasidial
gesandte Graf Thun beigewohnt.

^ r u i l l c t a n .
Die ttvldne Rose.

Am vierten Sonntage m der Fastenzeit nahm
der heil. Vater, herkömmlicher Sitte gemäß, d,e
Einsegnnng der goldenen Rose vor. Jener Sonntag
wird auch im gewöhnlichen Leben von den Römern
der „Sonntag der Rosen" benannt. Diese interes-
sante Ceremonie stammt ans uralter ?eit her. Die
goldene Rose wird im Laufe des IahreS an einen
katholischen Souverain, hausiger noch an eine Sou-
veralnin geschickt. Unter den Fürstinnen, denen sie
m den leytverssossenen Jahren zugeschickt wurde.

waren unter Andern Ihre Majestät die Königin
Mntter von Piemont, Witwe Carl Alberts, und
Ihre Majestät die Konigin von Neapel, welcher der
heil. Vater jene Rose überschickte, d<e er in der Fa-
stenzeit deS Jahres 1«49 zn Gaeta eingesegnet hatte.
Falls die goldene Rose Niemanden im Laufe deS
IahreS, in welchem sie eingesegnet wurde, zuqesen'
dec wird, wiederholt sich die Ceremonie der Einseg-
nung im nächsten Jahre; eine neue wirb erst nach
Entsendnng der alten angefertigt. Hierdurch wurde
es auch dcu Agenten der Repnblik möglich gemacht,
>m Beginne dcS Jahres 1tt4!> jene goldene Rose zu
entwenden, d»e damals m der Schatzkammer der
päpstlichen Capelle aufbewahrt wurde. Die Einseg-
nung wird in folgender Weise vorgenommen: Die
goldene Rose, oder, um richtiger zu sprechen, der
goldene Rosenstrauß - da er aus zehn Blumen be-
steht , die in einer sehr kunstvoll und reich gearbeite-
ten Vase enthalten sind — wird in der Sakristei
anf einem Tische zwischen zwei brennenden Kerzen
aufgestellt. Wenn sich dann der heil. Vater in die
Sirtimsche CapeUe zur Messe begibt, so w,rd chm
die goldene Rose von dem untersten Kammerbeamten
präsentirt.

Se. Heiligkeit, angethan >mt Chorhemd und
S t o l a , wirft Wechranch in daS vom ersten Cardl-
nalpriester angebotene Rauchfaß und spricht eine der
schönsten Orationen der katholischen Liturgie. Hier-
auf tranfelt er in die miltelste, eigens hierzu ge-
formte Rose etwaS peruanischen Balsam und gibt
anch etwas Moschus hinzu; sodann besprengt er sie
mit Weihwasser und beranchcrt sie. Nun erfaßt der
zuvor erwähnte Kammerbeamte die Rose neuerdings
und tragt sie vor Sr. Heiligkeit bis in die Capelle,
wo sie unttr dem Cruziftr auf den mit einer goldge«
stickten, rosafarbenen Altardecke verhüllten Altar ge-
stellt wird. Dort bleibt sie während der heil. Messe;
nach derselben wird sie wieder m die Sakristei zu-
rückgebracht I u früherer ?e,t, als der Papst noch
anf der 5<'<li» ^«wlmin in die CapeUe getragen zu
werden pflegte, hielt er selbst die goldene Rose in
der linken Hand, während er mit der rechten daS
Volk segnete. I u der Capelle händigte er sie so»
dann dem assistlienden Cardinaldiacon , i n , der sie
seme« setts dcm Kammerbeamten übergab; bei der
Rückkehr wuide sie wieder vom Papste getragen.

I n älterer 9?it fand die Ceremonie zu 6»nl»-
l',<»<'» <!, l;< ri,̂ !l.>im,!<> Ctatt. Damals zog der hei-
lige Vater zn Pferde mit seinem gesammten, glän»
zenden Hofstaate aus dem Lateranpalaste au«. I n
der Basilica hielt er ein Hochamt und sodann eine
Ansprache an das Volk. Papst PinS l l . soll, wie
die Geschichte erzählt , bei solchen Anlässen stetS Pro-
ben seltener Beredsamkeit abgelegt haben.

Hierauf nahn, er die goldene, früher bereits
nach dem oben erwähnten Ritual eingesegnete Rose
zur Hand, zeigte sie dem Volke und erklärte deren
geheimnißvolle Bedeutung. Nach der Ceremonie
kebrte er, neuerdiugS zu Pferde, die Rose in der
Hand haltend, m den Lateran zurück. Der in Pur-
pur gekleidete und mit goldener Kette geschmückte
Präfect der Stadt Rom führte das Pferd, welches
der h. Vater r i t t , am ?ügel, war beim Absteigen
behilflich und hielt den Bügel. Dann schenkte chm
der Papst zum Lohn für seine guten Dienste die
goldene Rose, die er knic ' ' ?> in

summer Ergebenheit die .>, ; ^ ^
I n diesem Jahre hat Se. Em. der Cardinal-

Erzbischof von Besan<.on die Messe
kirchlichen Ornamente, die der Assi,... ^ ö
Altars waren rosenfarb. Auch der U und
die Stola Sr . Heiligkeit, d,e Soutanen, Gürtel
und die Mantelletta der Cardinäle waren von der-
selben Harbe. d,e den ganzen Tag über von «hnen
beibehalten wird, so daß er nicht ohne Grund der
Sonntag Lätare und Sonntag der Rosen heißt Er

gleicht einer Oase in Mitten der 5 " — >"" -,

Tage geistlicher Erqnlckung, um d.< >
und Bußen gedruckte Gemüth der Gläubigen wleoer
anfzurichten. So sprechen d,e Ausleger der heiligen
Liturgie.

Verleger: Ja» ' , v. Kleinma»,r »md Zedor Vambcr, , . Verantwortlicher Herausgebe, ) « n . v. K le i nmay r .



Inl)anq zur Iai!mcl)erOeituttA
Telegraphischer C o u r s «Vericht

der Staatöpapiere vom l.?. Apri l 1852.
Gtaatsschuldvlrschrtibullgtn z„ 5 v<it. (iu CM.) i).> l i/Ui

ditto .. 5 l / i ^ .. 85 9/»6
Darlehen mit Verlosunq v. I , l ^ 9 . sin '.'.'»0 N, ?<>7 ,3/llj
Ncucs Anlehcn Filter» ^. . 95 9/l«

dctk' I.iU<-rH 6. l<)9
Nanf-Actie». vr. Stuck ,2?9 st. >>, (.«. M .

Actien der Kaiser Ferbi«al!ds-N»rdl'ah»
zu l0ft0 ff. E. M l.",5?</2il. >„ G. M.

Actien der Wicn-Ologgmtzcr-Eise'ibakn
zu 500 st. C. M. 70.', ft. ill C. M,

Ntticu der Vudweis-Linz-Gnumdner Vahu
zu 250 ft. C. M. 291 fl.i»(5. M.

Acticn dcr östcrr. Dcnm,,Da»lpfschifffahrt
zu 5,00 ff. (?, M l iM ff. in C. M .

W e i s e l - i i o m s vom «3. Apr i l l «52

Amsterdam, für l«0 Thaler <5»rra t̂t. Mhl. l69 l/^i Vf. Monat,
Augsburg sür «00 Gulden ^ur., <^>lld. 122 Bf. Ufo.
Frankfurt a.M,. ( f»r ,20 ff. sndd. Ver-

eius-Währ. i>»2^ !/^ ff. Fust. Guld.) l 2 l Vs. 3 Monat,
Genua, für 300 neue Picmont. Lire, ("nid. ,^3 2 Monat.
Hamburg, für <<»<» Thaler Äain'v, Nt!>!. 179 l/2 Pf. t Monat,
ilivcrno, fnr 300 Toscanl,chc i!ire. (i»>lld. 12« Vf. « Mo»at.
London, f»r 1 Pfund Sterüna. Gülden 12-«Vf . 3 Monat.
Mailand, für 300 iDcstcrn'ich.'lÜre. Ould. 123 5/6 Bf. 2 Monat.
Marseille, für 300 Frans.», . <«uld. 1 « 3/t Bf. 2 Monat.
'Karis, für 300 Franke» . . »»!>. 1 « 3/8 Bf. 2 Mmial
Bukarest für 1 Gilldc» . . . vara 227 31 T. Sicht,
^l'nüantinopel. fnr 1 Gnldcn . para 3«<) 3l T. Sicht.
K. ,ss. Münz - Lncaten 29/3« pr. Cent.?lgio.>

Getreid-DurchjÄ,nitts-Preise
in Laidach am 7. Avr i l 185 2-

M a r k t p r e i s e .
E in Niener Metzen Weizen . . 4 ss. .^0 fr.
— — Kukurutz . . — » — »
— — Halbsrncht . — „ — »
-— — Korn . . . >'l » 30 ))
— ^ Gerste . . . - . , - »

— Hirse . . . — „ — ^
— Heiden . . . — . „ — „
" Haler . . . . - „ _ . ,̂

K. K. Ll»tto.;iel)uugcu.
I n Tr ief t am N>. April 1^52:

7«. 69. 85. «3. 30.
Die nächste Ziehung wnd am 2^. ?lplil

1852 ln Trieft gehalten lrcrcen.

Z. 480. ( l ) '^,. 2l l . ' i
E d i c t .

Vom k. k. VeziikZgerichte Plamm, wird bekarnl
gegebeii, daß die in dcr Ereculions^ch, d»s ^ü.nz
Mil^iuz von Kaltenfeld, wi'er Mathias und A^nes
Pellan von dort, mit Bescheide vom «6. De-
cember l 6 5 1 , Z. 692ö, auf den l.'l. d. M . ande-
raumle lcyte Feilb'elungst^gsatzunq, ob der lin Grund»
buche Lillichec Karstergült >»I» Villtf. ^ir. 55 ror»
kommenden ^ , Hnl'e. auf den l . Juni l852, fll'il)
l 0 bis l ^ Uhr, liber Ansuchen der Sttciltl?eile
übertragen worren scy

Pluüna am 3. April I5ö^

Z. " " " ^7) ^ »237.
E d , c !

^>on cem k. k. Bezilksgerlchlc <-una) wltd be-
kannt gemacht ^

Hs habe ub^r Einschrcilcn dcö Fran^ Ge>m ron
Kleingloboku, in die Aieassumirung dt, nnt Bescheide
vom ^. Jul i l U 5 l , Z. 2473, blwil l ignn eillutiven
Feilbielung der, dem Damian Möstnik gehoriqen, im
vonnaligcn ^rundbuche der Hcrtschafl Zodllsbrrg »oli
Rellf. vir. 2l<i vorkommenden, auf 700 fl. geschah
" " ' , Hübe zu l̂ n'.sc, ,rcl,en schulciqe» 8 5 si. 3l1kl.
^- "- ̂ - gewilligt!, und liezu dlt i Termine, a ls:
22" m>" " " ' ̂ n 2 l . Apll l d. I - , ten 2cm .,ui den

' , / " ' ^ . .'- und den 3lcn 2 l . Zuni l . I . , zedesmal
hana« d n" ^"lmil iags im Orlc llaase mil dcm An
iuna«w, . ? " ^ ' ^ 's diese .Rlaliläl unter dem scba,^

un ^ w t a ^ ^ e n ' w ^ r ^ ' " " " " ' M u n M a g s a z .
Dec Oiun l, " t l t en wliroe.

und d.e Licuan". / b ' ^ " l d,s SchayungsplotocoU
lichen Amtsstuben ^ " ' s s « tonnen zu ten gewöhn-

Si-tich, am 3. M ^ N " ' " " " " '
Z. .̂̂ 3. (3) ^^ ^ ' 1-—77 -̂

E d i c , ^ l . 24?»,
Von, k. k. Bezilksqe.ichie P... , !^ . ^ .

^cm'cht, daß in der ^re .u l 'o . .ss . ,ch^ , " ' ' d k.nd

den'schen Elben, durck ih.en ^ttt.hcuraior c>
Mathias Korien von Plamn.i, wlder ^ ^ , n Andr, «
Mcden von Wejulack, tie mn Bescheid vom 1 "
Jänner I. I . , Z. 44ä, auf den «5 M<,rz und ,5.
Apti l l. ?. andttaunUll» '2 lebten Telmine zur <re.
culiveii Feilbietung der im Grundbuche Hhuin.

lak «!„lj U>b. Nr. 46» vo'komlnendcn Halbhube
in Wesulack, über Einschreiten der Slreitlheile auf
den l l . Ma i 1852 und den 22. Juni l. I . , jedes-
mal ftl'ih «0 bis l ^ Uhr im Orte dcr Realität Mlt
dcm vorigen Anhange uberlragen nunden.

Planina, 15. März I«52.

Z. 462. (2) Ns. I l60.
^ d i c t.

Vor dem k. t. Bezilksgerichle Wippach haben
alle Jene, die zum Nachlasse des am 21. Apnl
185l zu Scipux« H. Z. 31 verstorbenen Jacob
Krainz aus was immer für einem Ncchisqsunde
eine Kocderung zu stellen vernninen, am >3. Ma,
l. I . Vormittags 9 Uhr so qtwiß entweder person-
lich zu erscheinen, oder dü'selde bis dahin schrifilich
anzumelden, und ih,e Ncchle darzuilmn, als sie
im wldriqen Falle die nachtheiligen Folgen des §.
814 a. b. G. H . sich selb!» zuzuschreiben halten.

K. k. Bezirksgericht Wippich am.'l. März »852.

^. 464. (3) 9i>. 4081.
E d i c t .

Von dem k. k. Btzi>ksge,icde Umqlbunq i! i
bachs wird hiemil bekannt gemach : Man habe de>»
Taubstummen Jacob Pevouscheg von Sello unte,
Kuratel zu setzen befunden, und demselben den Jo-
hann Poiokar von Ecllo be» Nudnik zum Curator
aufgestellt.

Laibach am <i. April !852.

Z. 468. (2)

Gefertigter macht die Anzeiqe, daß er von
W i c u mit einem großartigen Lager i n -
und aus länd i sche r M o d e - W a r e n ,
in den verschiedenartigsten Stoffen, ange

kommen ist.
Daselbst befinde,» sicl,

Uicd r r lag r ll
von Da,«en S t r o h und Vaffano-
hüten, )tcssen und Sonnenschirmen,
gemalte Fenster > «<,,,,«.«„x ^? Wie-
ner - Htrohscffel zu billigst festgesetzten
Preisen.

I n der Handlung des I o h . Krascho-
vitz »zur B r i e f t a u b e in Laibach.

Z. 484. i l )

3l n d i e

verehrten Mitglieder
des Casino-Vereines.

M i t Aczichunq auf dcn «̂ . ̂  dcr bestehen,
den -Vclcmsstatutcl, wild zur Kenntniß gebracht,
daß am Sonntage den »8. April l. I . , Nach-
mittags um 3 Uhr im B a l c o n - S a a l e die
Jahresversammlung Sta l l finden werde, b»i
welcher die Resultate dcr Vcrmögcnögebarung
im Jahre I 8 5 l und der Voranschlag für daft
Jahr IK52 bekannt gegeben, sofort aber die
Wahl der neuen Directionsmilglieder nach Maß«
gäbe des §. 8 dcr neuen Statuten vor sich
gehen wird.

Da dermalen statutenmäßig die gesammte
gegenwärtige Direction abtritt, und durch eine
neue zu ersetzen ist, so werden die beständigen
Mitglieder des Vereines ersucht, sich an dieser
Wahl möglichst zahlreich zu betheiligen, damit
die neuen Directlonsmitglicdsl die auf sie ge-
fallene Wahl als ein dem Wunsche der ganzen
Gesellschaft entsprechendes Ergebniß anzusehen
sich veranlaßt finden können.

Von der Direction des Kasino - Vereines.
Laidach am <». April ltt.">2.

wriindlichc und schnelle »eilung aller äufterlicben

Krankheiten und deren Folgen,
„ach H a hu e >na >i n'o und R i cord 's Heilsystem,»,
son'ie v^liüalich nach den neucsten und bewährteste»

Grundsätzen der

ron eilisin durch r i ' l i^ l ) ! ,^c P i l ra t - »»d S p i t a l » P l ^ -
ris wohlelfahinen Hol„öo^Nl)<?» »nd ch^oaligen He»

cu»dara>zt eines k. k. Mi'Ilt^lspitaleS.

>N, Alle Folgenbel weide» auch »ach em,r l»»über^
fl.'fflichcü lü'd r!esf.)sh eil^obteii iu'»en Heilart miltel!^
? ) i a s s n e t : O l e f t l i ^ i t n t sclxnll. ncl,ci u»d sch»is!<lrs
qeheill.

T ä g l i c h e O l d ! » a t ! 0 ü , <'l) !) l lh l i5l>''h l>üd
ro» i 2 — 3 l lhr Mit tags füi' Hci len. Von .'l — 5
Uhr Nachmittags fils Fiane». — W ' " , Stadt , ^sa^
be„, N l . l l l l . Es n'i,d a»ch diüch ^01 respond,»z
behandelt.

V o l» < l t : l l !> l ; l l<> l , lO l l l l ü l ^ ^ ' ^ l < ! l l ^ , ! , ! , ^ I l . < ! , l l.'i ll>»l<!l - ! i<1 l l l< ! l . l t . ' l> , <llc? dl< l , <!l»Oll

",ci cilli l̂ l» illl<: l^le^/i!l/ l,,,<l l).,,nü l l . l l l i^ l^ i t , «l» <l,lt̂ l l, i l l , <.> Iiilliz;l<< il. .»<,^/on:l,-
Nt'll, 5!llll i»s.'i,,l ^lNf.!/.f;^:I l , ,, ' t6l, »l«!,ss ^l,)^!>l' l '.,!ll,if?,l, i l l ^1,,5 U! !<»,',lcllol'^.l-
lllCl' ^l.'lllil!^ illl^'lvONÜlX l!.

Z. 4»2. ( l )

Orthopädische

Hcil-Anstalt
in Wil n,

Laudstiaßc Dir. l<>0, )ll>faliq dcr ErdbcnMssc.
Die bisherigen l.'elstn»ss,n der von mir und l)r. F ü r s t e n besg gemeinschaftlich in, osl'gen Jahre

errichteten orthopädischen ?l„stalt, dei' ci»zigen >» dcr österreichische!, Monarchie, dmften die Erwartung und
das Vertrauen vo» Aerzten «»d Kra»ke» a»S allen Kio»!ä»di,'rn auf das ^ennqcnd^e befriedigt und gerecht-
fertigt habe». Durch die zahlreichere Theili.ahmc ist dahei' ,i»e bedent,»de Verqi-o'sierung dioscs Institutes
nothwendig geworde», so dasi a^aeowailiq eine a/ösiere Anzahl ven .^'a»ken qleich^itig i» den,s»Ib,>, vei-rsscqt
und behandelt werden kann.

Es werden daselbst auf^eulluu».!!, linder und Erniachseue, welche m,l Ve rk r i immnn^en 'de r 2 V i r
belsanle. der G l i e d m a ß e » , ,jusammen;iehunss dcr Gelenke, o?cr anderwei t iger Vl i f ts ta l«
tunss des K ö r p e r s behaftet siud, und bei welchen eutwcder eine volikcmnieue Heilung, odcl doch eine namhafte
Besserung e waitet werde» kaun. Etets wird es die Aufgabe der Anstalt bleiben, ihren bereits erworbenen
Ruf durch glückliche Erfolge immer mehr zn befestigen und der Wülde der Wissenschaft cbo'so. wie den An-
farderungen der Humanität nach b,st<" ^ ^ ' " ' i,> c,„,s,',f,^„.

Director des orthovadische» Instituts zu Wieu.


